
Die Kestaurierung der Krypta VO  a Marienberg,
eın bleibendes Denkmal das Jubiläumsjahr des

Benedikt.
Mit der Restaurierung der Krypta anläßlich des 1500 Jubiläumsjahres des

hl Benedikt hat Abt Stephan Pamer einen langgehegten Wunsch der Kloster-
gyemeinde un auch weıten Kunstkreise erfüllt. Außerdem wurde 1U end-
1Ch atuıch 1n Marienberg dem Befehle Ör Mst Kaiser Josephs’s LE Folge g..
eistet, der 1mMm Jahre 1784 solche Bestattungsweisen mıiıt alk 1n den Toten-
grüften verboten hattel.

Schon längst hat INa  . sich Marienberg gefragt: Was wird ohl 1n dem
VO  3 Abt Jacob Grafinger (1640—1653) eingebauten Columbarium Fresken
noch finden sein? Wie weit reichte überhaupt die Krypta iın den Kirchen-
aul zurück? Wie tief lag ehemals der Fuß@boden 1ın der Krypta?

Schriftliche Aufzeichnungen diesbezüglich sind nicht auf uns gekommen
oder, wenn 61e vorhandenJ sind 61e bei der Aufhebung des Klosters
(1807—1816) verloren Bisherige Versuche, hinter die Särge der
Patres hineinzukommen, schlugen fehl, da 1113A4  3 bald auf den nackten Felsen
stieß. och erhielt Ina  } bei der Beisetzung der 1n den etzten Jahren verstor-
benen Patres 1n der obersten Reihe der Gräber schon einen Begriff VO'  3 1em-
ich gut erhaltenen Fresken VO  - Engelsköpfen.

1Tle obigen Fragen wurden 18158 restlos gelöst durch die Zurückführung
der rypta auf ihren ehemaligen Zustand.

Bau der Krypta
Vom Bau der Marienberger Krypta berichtet uns der Klosterchronist ( 2562

WI1N Nachdem die Übertragung des Klosters VO  > Schuls 1
Unterengadin 1n den Vinschgau in seiner Chronik erwähnt hat, erzählt C1;
daß die Brüder ZUerSt den Klosterbau bei Gt Stephan aufführen wollten,
dann aber „Wegen des Friedens un großen Nutzens“*“ sich den Ort nieder-
ließen, der heute Marienberg heißt Bevor sS1e  n mıit dem Klosterbau begannen,
vollendeten 61€e die ZUEeTST begonnene Krypta. Und während die Brüder sel-
ber den Klosterbau aufführten, beteten s1e die kanonischen Tageszeiten
gebührender Stunde 1n der Krypta selber3.

Die Krypta wurde erstmals VO: Churer Bischof dem Adalgott 1 Jahre
1156 un dann ach ihrer Vollendung 1160 mıit drei Altären VO
selben Bischof feierlich eingeweiht. In der Hauptapsis stand der Altar der
hl Apostel Petrus un Paulus, linker GSeite davon der Altar der hl Maria
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Magdalena und ZUT rechten Seite eın Altar, geweiht Ehren der hl Mar-
tinus und Nikolaus.

Die Mönche benutzten diesen aum als selbständigen Sakralraurm, his 1m
Jahre 1185 das Querschiff der Abteikirche mit den entsprechenden Altären
über der Krypta eingeweiht werden konnte. Die Weihe der m  n oma-
nischen Basilika erfolgte erst 1mM Jahre 1207

Im Laufe der Jahrhunderte haben die Fresken 1n der Krypta durch Boden-
feuchtigkeit etwas gelitten. Schon Goswin, der ylücklicherweise uns noch
manches aufnotiert hat, bemerkt, dafß bei der Weiheinschrift Altare
der hl Apostel Petrus und Paulus einıge Namen nicht mehr lesen konntet.

IT Verbauung des Kryptaraumes durch 1ne Totengruft 1mM Jahre 1643
Im Jahrhundert tauchte der Gedanke auf, 1ın der Krypta, die den

Gottesdiensten kaum mehr benutzt wurde, die Begräbnisstätte für den Kon-
vent einzubauen. Unter dem Abt Leonhard Andr  1 (1586—1606) wurde der
sogenannte untere Friedhof VO  . der Ostseite der Kirche ach Gt Stephan
verlegt, für die aus Weingarten stammenden Patres einen kleinen Re-
creationsgarten schaffen. uch versprach ihnen 1n der Krypta die
Begräbnisstätte einzurichten. ber vorderhand kam nicht dazu8®. Sein
Nachfolger Abt Matthias (1615—1640), VOon Weingarten postuliert, mußte
sich zunächst weit wichtigere Aufgaben kümmern: Der Klosterbau
Süden WAarTr sichern un festigen, dann einen weiteren Wohnstock
aufbauen können, ebenso mußte den Osttrakt ganz NEeUu aufbauen las-
csen Erst der folgende Ahbt Jacob Grafinger (1640—1653), der der romanı-
schen Basilika dem damaligen Zeitgeschmack folgend die barocke Prägung
gab, führte atuıch den schon ce1t vielen Jahren gefaßten Plan auS; indem 1n
die Krypta ein Columbarium einbauen ieß

o wurde e1in Großteil der Krypta einer Totengruft für die Abte, Patres
un Laienbrüder umgebaut. Im Tagebuch dieses Abtes ist ZUuU April 1643
eingetragen: „hat eister Bast] sambt den Seinigen anhöben die gröber 1n
der oruft machen, hat vil arbeit un mater1 braucht.“® Zum Mai desselben
Jahres notiert 1Ns Diarium: „hat der Maurer 1n der oruft die gröber auUusSs-

gmaurt das Verpuz. Sepulchra SUnt Abbatum et Tatrum, ista cripta
olim ahb ep1scopo adelgoto cConsecrata f111t.” Am April 1644 „sepulchra
1n antıqua Crypta inceperunt perfici.“ Am Dezember 1644 wurde 1n der
Abteikirche die „Grabstätte der alten Prälaten“ geöffnet, der Sarg se1ines
Vorgängers erhoben und 1n die NnNeUe Truft übertragen. Durch diesen Einbau
der Gräber wurden etwa wel Drittel des Kryptaraumes verdeckt, VOomn den
Seitenapsiden ıne durch die Gräber der hte ganz verbaut, die andere teil-
weise zugemauert. Der Fußboden wurde etwas erhöht.

4) Chronik
Thomas Wieser: Abt Matthias Lang VO:  3 Marienberg. SDeparat Abdruck aus
Studien und Mitteilungen der Geschichte des Benediktinerordens un seiner
Zweige. Jahrg S Heft 2/4, (1882)
Archiv Diarium Abbatis Jacobi /0
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IT Wiederentdeckung der Fresken ım Jahre 1887

Die cseitdem aum mehr beachtete Krypta trat dann 1 Jahre 1887 1NSs
Zentrum kunsthistorischer Interessen, als nämlich ınter der Verputzschicht
der Hauptapsis romanische resken entdeckt wurden. Die damals sofort ach
der Aufdeckung gemachten Lichtbilder 1n Schwarzweiß zeigt uns Christus als
Pantokrator mit männlichem, herbem, ernsthaftem un majestätischem Ant-
litz Um Christus herum Cherubime, Engel mıit weit aufgerissenen Augen,
wel eindrucksvolle Gestalten sind die hl Petrus un Paulus, denen der Altar
geweiht WAaäl. Außerdem csieht 198078  - die vier Evangelistensymbole (das des
hl. Johannes zerstört) un den tonsurı:erten Kopf eines Abtes Im Jahre 1927
wurden diese Fresken, denen och drei Engel Gewölbejoch zählen

durch das Denkmalamt Irient erstmals gereinigt un teilweise
ausgebessert.

Das Jubiläumsjahr 1980

Nachdem 1 Kapitel VO 1979 fast einstimmig der Beschluß gefaßt
worden WAaTrT, auf das 1500 Benediktsjubiläum hin die Krypta restaurie-
ren, begann 190028  . vorerst mit der Reinigung und dem Neuanstrich der West-
fassade des Klosters. Dabei amen schon bald ber der heutigen Kloster-
pforte Spuren VO  . Malereien zZu Vorschein. uch bei der Reinigung der
Kirchenfassade fand Ina:  - Spuren VO  - Malereien. Wenn auch das Folgende
nicht unmittelbar mit der Krypfa zusammenhängt, mögen diese Neuautf-
deckungen doch auch erwähnt werden, weil auch diese uns das Jahr 1980
erinnern.

ber dem Eingang der Pforte wurde ıne Madonna mit Szepter 1n der
and sichtbar, umgeben VO  3 Engeln. Leider ist der Kopf der Mutter (jottes
durch Ausbrechen eines Fensters Zerstior worden. FEbenso kam iber einer
Fenstereinfassung der Westfassade die Gestalt eines Fabeltieres ZU

Vorschein, einer Malerei, die jedoch früherer eit angehört. Von den Figu-
Ten der oberen Partie der Kirchenfassade ist nicht mehr allzuviel erkennen,
doch könnten der hl Benedikt un die hl Scholastika sein, die VO  } Engeln
umgeben sind. Der untere Teil unmittelbar ber dem Eingangstor ZUET Kirche
scheint späater übermalt worden se1in, denn 1er haben WIT klassizistischen
Gtil VOTI uns. Unter einer Mitra sieht INa  e eın Wappenschild mit dem Mono-

des Abtes Placidus Zobel (1782—1815). Die anderen oben erwähn-
ten Malereien stammen laut Aufschreibbuch des es Jacob Grafinger VO

Jesuitenbruder Paul Bock, der das Jahr 1645 1n Marienberg als Kirchen-
baumeister un! Maler tatıg WAarl. Die wel KRestaurateure Leiter un Hu-
ert Mair VO Denkmalamt 1n Bozen haben sich alle Mühe gegeben, her-
auszuholen wWas unter dem Verputz Malereien och vorhanden WAaT.

Inzwischen War die staatliche Erlaubnis eingetroffen, die Toten aus der
Krypta 1n den Friedhof VO  5 Gt Stephan übertragen, einer Kapelle, die

inuten VO Kloster entfernt ist Der dortige Friedhof diente schon
ceit urdenklichen Zeiten als Begräbnisstätte für die Leute VO  3 Schlinig-
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Amberg. Die Kirche Gt Stephan wurde 1 Jahre 1786 VO  3 Joseph Il g..
sperrt un seitdem ist niemand mehr dort begraben worden.

Exhumierung und Übertragung der Toten nach Stephan
Am März 1980 begann 198078  3 mit der Exhumierung der hte Ne Arbei-

ten leisteten der umsichtige un praktisch veranlagte Maurer Josef Morigg]
1Un cseın Gehilfe Hans Strobl, beide VO  @ Burgeis. Drei der Abte, die ın der
Klostergeschichte VO  3 besonderer Bedeutung sollten nicht ach G+
Stephan geliefert werden, sondern 1n der Abteikirche selber, Ja ehemals
auch die sepultura prelatorum WAäT, beigesetzt werden. Es dies der Ahb+
Matthias Lang (1615—1640), der das Kloster ın schwieriger Situation VO

Untergang ettete un als zweiıter G+ifter oilt, dann Jacob Grafinger
hbis der sich durch die Barockisierung der Kirche e1n  a Denkmal cetzte
und schließlich Ahbt Karl Mayr (1816—1855), der ach der Aufhebung des
Klosters durch die bayerische Regierung (1807—1816) als dritter Gründer In
die Klostergeschichte eingegangen ist.

Diese drei hte wurden s  aTz 1980 in die Benediktskapelle der
Abteikirche übertragen un dort 1n die für 661e yeöffneten Gräber gebettet.
e1m Ofnen dieser Gräber s+iefß inan auf ıne Menge VO  3 Resten VO  - Fres-
en, die bei der Barockisierung der Kirche mit der Spitzhacke VO  - den Wän-
den der romanischen Basilika heruntergeschlagen worden enN.,

Tle anderen hte wurden ach Gt Stephan übertragen un dort wurden
u  ber ihren Gräbern die Marmortafeln mit Inschriften un Wappen 1 die
Nordwand der Kirche eingelassen. Von mehreren Ähten konnten die ( J6
beine nicht mehr identifiziert werden, da ihnen keine Täfelchen mi1t 1NSs Grab
gelegt worden Ein Sarg WAar signiert mit der Jahreszahl 1705 In die-
se Jahr starh ar  — Abt Franz VO:  5 Pach (1663—1705).

An den Gräbern der Patres ceit dem Jahr 1832 Marmortäfelchen
angebracht worden mıit Geburtsdatum, Herkunftsort UnN! Sterbedatum. Frü-
her hatte INa  ; Holztäfelchen 1n den Sarg gelegt, VO  - denen einige Zu Vor-
schein kamen, aber aum och entziffern T: Bei einem Sarg
die Geitenwände goldbronziert, das T äfelchen wıe auf das Jahr 1684(?) oder
1688 Vor dem Jahr 1832 die Gräber einfach mi1t fortlaufender Num-
mer versehen SCWESECN. Der Zahl der Totenschädel War entnehmen, daß
manche Gräber schon sechsmal benützt wordenJ 1n anderen fand 198028  .

deren fünf Bei der Übertragung ach Gt Stephan WAarTr INa  3 besorgt, daß alle
Gebeine wI1e 61€e 1n den Nischen des Columbariums vorgefunden worden
d  1, ebenso 1mMm Friedhof demselben Marmortäfelchen beigesetzt
wurden.

Am April 1980 die Arbeiten mıit dem Ausräumen der Krypta
fertig un! INa  5 begann 1U  ’ den Fußboden aufzureißen. Die Annahme, daß
derselbe des Altares bedeutend tiefer geWESECIHN eın musse, erwies sich
als falsch. Nicht eın  a bis wel Meter tiefer War CI, sondern lediglich
Als Boden dienen jetz orößere aus dem Rediffianum VO:  g Meran stam-
mende Steinplatten, die sehr gut ZU anzen Raum aSsch.
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VI Der Kryptaraum un die neuaufgedeckten Fresken
An der geraden Rückwand der Krypta entlang äuft ıne gemauerte Sitz-

bank VO  3 Breite. Der stimmungsvolle aum hat ıne Länge
VO  3 19,35 Meter un 1ne Breite VO  3 3.60 Meter Nach der Wegräumung des
Materials VO  3 den Prälatengräbern cah 1119  - den Anfang einer Stiege, die
parallel ZUrT bisher benützten Kirche emporführte. Sie wurde 1n ihrer uUTl-

sprünglichen Form wiederhergestellt.
Das IL Kreuzgratgewölbe der Hauptapsis his ZUT Rückwand un eben-

£alls dieselbe bis ZUT Gitzbank herunter ist mit Fresken bedeckt, während die
weiteren Kreuzgewölbe, je wel beiden Seiten, Ur den Gewölbe-
gurten bemalt sind. Je e1n  — Haken un Ring ZuU Aufhängen der Lampen ist
och vorhanden.

Dem bereits Früher sichtbaren hl Michael mıit der Fahne 1n der and 117
den wel anderen Engeln reihen sich 1U 1ın den Neu aufgedeckten Gewölbe-
feldern acht weitere Engelsfiguren d gut erhalten, Farbe un Zeichnung
die bisher bekannten och übertreffend. uch die Rückwand zeigt wWel
Gruppen VO  3 je drei Engeln mit weißen Spruchbändern 1n den Händen, Fan-
kiert rechts Un links VO  3 einem Bischof ebenfalls eın Spruchband 1ın den
Händen haltend.

Der Zyklus der Rückwand hat ach oben hin einen zinnen-
gekrönten Abschluß, während unter den beiden Engelgruppen un den bei-
den Bischöfen S1C|  h e1n 1n Farben abwechselndes Meanderband hinzieht,
das sich bis ZUrTr Sitzbank herunter iıne vorhangähnliche Malerei anschließt.
In der Mitte derselben 1st ine farblich aum sichtbare Figur wahrzunehmen:
eın Mönch, den Kopf mit einer Kappe bedeckt, einen Vollbart tragend, —

mıit einem klösterlichen Chorkleid (Kukulle), 1n der and einen
Schlüssel mıit anhängender Kette Man deutet diese Figur als Custos eccle-
61ae. Außer diesen oben erwähnten Fresken 1n der Hauptapsis ist eın  - weite-
1eS Fresko erhalten geblieben: 7zwischen einem Bogen un:! wel Säulen 1ne
Figur mit dem eigentümlichen Gestus des G+ifters. uch 1n der südlichen
Nebenapsis sieht 1119  j der Fensterleibung den hl Nikolaus die drei Jung-
frauen beschenkend. Dieses Fresko gehört jedoch dem £rühen Jahrhun-
dert ıuıch der Leibung des Hauptapsisfensterchens kommen Teile Zu
Vorschein.

VIT. Wertung der Fresken
Hinsichtlich der künstlerischen Wertung der Kryptafresken urteilt Josef

Weingartner 1n seinem Buch Kunstdenkmäler des FEtschlandes Wien-
Augsburg (Dr Benno Filser Verlag hervorragende Arbeit 1160
ber die neuentdeckten sagt Helmut Stampfer 1n : Die Krypta VO:  5 Marien-
berg (Athesia „Im April 1980 wurden die Grüfte abgebrochen un:
die Gebeine auf den alten Friedhof VO Gt Stephan überführt. Dabei kamen
Malereien ZUMm Vorschein, die VO gleichen Künstler wIı1e die bereits bekann-
ten stammen, Feinheit 1ese aber weiıit übertreffen, da s1e Nnıe übertüncht
worden sind. Ein Neufund VO  j hoher Qualität un: gutem Erhaltungs-
zustand ist als kunsthistorische Sensation ersten Ranges werten.“
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Matthias Fre  1 Nicht das cstarre „Stilkorsett“ byzantinisch-höfischer (jesin-
NUuNng scheint 1er durch Es kommt vielmehr „eine westlich gepragte OoMa-
nık A Ausdruck Stamper), die über das Mutterkloster Ottobeuren aus

der Kölner Buchmalerei vermittelt worden sSe1in könnte.“

IT Der Neue Zugzang ZUTFr Krypta
Um die Kirche VOomn den ZUT rypta strömenden Touristengruppen ent-

lasten, wurde VO Klosterhof aus links VO Kirchenportal e1n  d Z u-
gang geschaffen. An der auf wuchtigem Fels ruhenden Nordwand der Kirche
entlang erreicht 1nNan das Untergeschoß des ehemaligen Nebenturmes der
Abteikirche, der unter Abt Jacob hbis ZULE Kirchendachhöhe abgetragen wurde.
Dieses Untergeschoß diente ehemals als Gakristei. we1 vermauerte Nischen
wurden geöffnet. Eine davon, 1n deren Wölbung 1119  > noch Farbreste sieht,
WarTr das Sacrarium. An der Nordwand stehen auf Feinputz die Namen 1N1-
Zei Ende des un! Anfang des Jahrhunderts verstorbener Patres. In
1nNne Ecke dieser alten Kryptasakristei ragt och 21n mächtiger Felsblock
herein. Durch 1ine wiedergeöffnete Rundbogentür erreicht INa  } die Krypta,

der 1U atuıch VO (sarten herein wel vermauerte Türen geöffnet WUuT-

den In der Hauptapsis wurde iıne zugemauerte albrunde Nische gefun-
den, die muit einigen Totenköpfen ausgefüllt WAar. Sie eim Einbau
des Columbariums eingemauert worden.

Altarweihe ıIn der Hauptapsis
Im arz  A 1982 wurde 1in der Hauptapsis ein auf ruhenden Steinen

massıve Steinplatte gelegt un März 1982 von Sr Exc Joseph (jar-
gıitter, Bischof der Diözese Bozen-Brixen, feierlich dieser nNEeUeEe - wı1e
ehedem 1n erster Linie Ehren der beiden Apostel Petrus uUun! Paulus g..
weiht. Weiterhin ist geweiht Ehren der Mutltter Gottes, des hl Johan-
11e5 des Täufers; des hl Benedikt ı58a1 des hl Stephanus. In einem zierlichen
Kästchen AauUusSs Serpentinstein wurden Reliquien VO Lucius, Florinus,
Julian Eymard, Konrad VO  } Parzham un anderer Heiliger eingeschlossen
und samt der entsprechenden Urkunde 1NsSs Sepulchrum eingemauert.

Die wiederhergestellte Krypta eın Andenken das Benediktjubiläum!
Gewiß! ber s1e sollte noch mehr sein! Aufruf vAa Gotteslob Ebenso ONn-
ten diese entmaterialisierten Engel ın ihrer Schwerelosigkeit für unls eın
ständiges Sursum corda SeiIN: Mensch bleib nicht hängen Irdischen, SOI-
dern trachte nach Höherem!
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